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Greehrte Generalversammlung!

Indem Thnen der ergehenst geferticte Ausschuss den
Rechensehaftsberieht fiir das Betriehsjahr 1896 vorlegt, bedauert
er, Thnen mittheilen zu miissen, dass unsere diesjihrige Bilanz
mit einem nicht unbedeutenden Verluste absehliesst. Derselbe
ist jedoch auf pusserordentliche Vorkommnisse, auf den von
Beginn an zu hohen Ausgaben-Etat und die ungeniigenden Ab-
schreibungen in den fritheren Jahren zuriickzufiihren.

Das Deficit kommt auch zum Theil auf Rechnung der
finanziellen Opfer, die uns die im Berichtsjahre ausgebrochene
Krise auferlegte oder zur Folge hatte, zum Theil auf Gebiiude-
und sehr hohe Inventars-Abschreibungen, die wir gemiiss
dem vorjihrigen Generalversammlungs-Beschlusse mit erisster
Rigorositit vornahmen, um sicher zu sein, dass auch eine
noch so pessimistische Priifung der Bilanz ergeben miisse,
es sei unsere linanzielle Lage ohne jede Beschinigung und
cher zu ungiinstig als zu giinstie dargestellt worden und es
sei damit auch ein sicherer Massstab dafiir geboten, was
geschehen muss, um in unsere Finanzgebahrung vollstiindige
Ordnune zu brincen.

Das Deficit wurde mit Hilfe einiger Darlehen, die dem
Vereine von mehreren Ausschussmitgliedern bereitwilligst
gewihrt wurden, vorliufig gedeckt. Die Betriehsergebnisse der
abgelaufenen Periode des Jahres 1897, die weitaus besser sind
als im Vorjahre, rechtfertigen die Erwartung, dass der Fehl-
betrag in absehbarer Zeit aus den Betriebsiiberschiissen ge-
deckt werden wird.

Die Directionskrise hatte aueh zur Folge, dass der friihere
Priisident und Vieepriisident auf ihre Ehreniimter verzichteten




und dass an ihre Stelle Personen f{raten, die den bisherigen
Vorgiingen und namentlieh jenen der Conflictzeit ferne gestanden
waren und deshalb hoffen kinnen, einer persinlichen Gegner-
schaft nicht ausgesetzt zu sein.

Damit wurde auch der, wie wir glauben, erstrebenswerthe
Zweck verfolgt, die im Vereine herrschende Aufregung zu
stillen und eine versohmnliche Stimmung anzubahnen.

Die Neubesetzung des Priisidinms und Vervollstindigung
des Vereinsausschusses hatte eine Cooptation von Mitgliedern
zur Folge, die bisher ausserhalb des Vereinsausschusses
standen.

Die nach § 24 der Vereinssatzungen ausgeschiedenen
Mitglieder des Ausschusses, die Herren Jaburek, List und
Roth, wurden bei der Ausschusssitzung am 15. December 1896
neu cooptirt und erklirten, ihre Stelle nur aus dem Grunde
wieder annehmen zun wollen, weil die iibrigen Ausschussmit-
glieder deren Verbleiben im Ausschusse dringend verlangten,
zumal ihre Vertrautheit mit allen Verhiiltnissen des Theaters
fiir die neuen Ausschussmitglieder geradezu unentbehrlich
erscheint,

Der Vereinsausschuss besteht nunmehr aus folgenden
Herren :

“Graf M. Bombelles, Priisident.

#Dr. Daniel T hum, Vice-Priisident.

*Edmund Bachmann,

*Fritz Chwalla.

*KFranz Jaburek.

Fritz Kautsky.

*Louis List.

Arthur v. Marklowsky.

*Rudolf Naumann.

Franz Olbrieht.
Dr. Lud. Rittersporn.

*Franz Roth,

Juliug Schuster.

*Gustay Schwarzkopft.

Die mit # bezeichneten Herren sind cooptirt.
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Wiihrend der Periode des Berichtsjahres vom 1. Jiinner
bis 30. April leitete zuniichst ein Regiecollegium und vom
1. Mai angefangen Herr Director Gettke den Kiinstlerischen
Betrieb.

Die Administrationsgeschiifte waren in der ersterwiihnten
Periode einem besonderen Director anvertrant worden, in der
zweiten iibernahm Herr Director Gettke im Interesse einheit-
licher kiinstlerischer und geschiftlicher Leitung auch die Ver-
antwortung fiir den administrativen Theil des Betriebes. In
Herrn Director Gettke hat der Ausschuss einen Fachmann
gewonnen, welcher das in seine Tiichtigkeit gesetzte Vertrauen
in jeder Hinsicht vollkommen gerechtfertiet hat und der uns
zu der Hoffnung berechtigt, es werde seiner bewiihrten Umsicht
und Thatkraft gelingen, unser Theater einer gesicherten
Zukunft entgegenzufiihren,

Durch die Vacanz in der Direction wurde die Vergebung
des Raimund-Preises vom Juni 1895 bis 25. November 1896
verschoben. Wie bekannt, fiel der Preis dem Verfasser des
Wiener Volksstiickes ,Der kleine Mann“, Herrn C. Karlweis,
zu. Der zu vertheilende Stiftungsbetrag wurde vom Stifter des
Raimund-Preises, Herrn Alfred Strasser, dadurch um 200 fl.
erhoht, dass er die fiir die abgelaufene Periode auf die Stiftung
entfallende Gebiihren-Quote aus Eigenem bestiritt. Der Aus-
schuss fiihlt sich angenehm verpflichtet, Herrn Alfred Strasser
an dieser Stelle den Dank des Vereines auszusprechen.

Die niichste Preisvertheilung wird voraussiehtlich im
Juni 1898 stattfinden, woriiber indess die Jury zu beschliessen
hat. Der Stiftungshrief ist diesem Jahresberichte beigedruckt.

Der ergebenst gefertiecte Ausschuss, der sich bewusst ist,
seinen ihm obliegenden Pfichten getreu nachgekommen zu
sein, bittet Sie, ihm in Ansehung des heute erstatteten Rechen-
schaftsherichtes das Absolutorium zu ertheilen.

Wien, am 20. Mai 1897.

Der Ausschuss des Raimund-Theater-Vereines:
Marcus Graf Bombelles Dr. Daniel Thum

Priisident. Vice-Priisident,







[. RECHNUNGR-AUSWEIRS

per

31. December 18986.




ACTIVA.

Bilanz-Conto

Cassa:
Baarvorrath und Guthaben
bei der Credit-Anstalt und
Postaparcassa ) . W, A
Theatergebiinde und Decora=-
tioms=-Magazin:
Grundankauf und Werth des
Theaterzehiindes n. Magzazing
ab: 1%, Amortisation vom
Theatergebinde v, {l, 591.276:25
Theater-Fundus :
a) Decorationen
i) “;II'IlI']'u]N'
¢) Bithmenmiihel
d) Reqguisiten
¢) Bibliothek
{1 Waflen ] LA
) Perriicken und Biirte

ab: 15%, Abschreibung
Mobilien und Geriithsehaften:
a) Kanzleimohilien e
L) Hans, Magazin und Werk-
stiitten . - Sy

ab: 15% Abschreibung
Debitoren :
Vorsehiisse an Auntoren und
Personale n. Raimund-Preis-
Stiftung S TR
ab: filr uneinbringliche For-
derung . ol ST
Yoranslagen=Conto :
Betriehsanslagen vor Erifl-
nung des Theaters .
ab: 107, Amortisation von
fl. 6854129 Z
Transitorischer Conto:
Yoraushezahlte Assecuranz-
ki_L'iill.ll-t'. i b e
oranshezahlte Hypothekar-
Zinsen e TR
| Gebahrungs-Yerlust:
| priv 1501

kr.

ThE G
50912 76| 760,895 | 16

57.614

20,167 | 681 114.283 | 72
LR T,

14.654 | ¥

17.251

A587 | T3] 14.665 | &
e

10.938

3875 1 30

3.229 | 16 | OGBEBLT (45

et R T R 1]

LAMAATO] 41

Louis List m. p.

per 31. December 1896.

Capital-Conto:
Eingezahlte Griinderantheilseheine
Hypothekar-Darlehen :
Schuldige Satzposten
Creditoren :
Guthaben, offene Lieferantenvechnungen,
unhehobene Azentenprovisionen und Vor-
merkungen ete. .
Transitorischer Conto:
Vorverkanfte Sitze i
Reserve filr Stener pro 159G
Reserve fiir dubiose Debitoren:
Reserve fiir Verlust an Yorschiissen

Carl Millner m. p.

SS0LMM

1045470

|

Liirectionseath wil Cpesen=-Revisor Buachhalter,
Gepriift und mit den Biichern iibereinstimmend gefunden.
Wien, am 11. Mai 1807,
Der Revisions-Ausscluss:
Josef Vechiatto m. p. Carl Hefzer m. p.
Carl Stromayr m. p.

H. Salvaterra m. p.
Moriz Heller m. p.




VERLUST.

Gewinn- und Verlust-Conto

Gehalie, Lilhne und Bemuneri-
tiomen:

Direction und Verwaltung,
darstellendes und technisehes
Personale .

Autoren-Honorave
Tantiémen an Autoren

Betriebsspesen
Deneksorten,  Placatirnng,
Kanzlei- und  Reisespesen,
Stempel und  Gebithren, Be-
heizune, Belenchtune, Fun
dus- nnd Inventar-Erhaltung,
Verbranchsmaterial, Versiche
rungspriimien, Miethzins nnd
||i-.|-!'-;|- SNEERR . o+ + & &
Tareskosten und Decorations

g i | |'r|--i|::!'.||||:'.:

Gebiinde=Ervhaltung :
Renovirungsarbeiten ;
Betriebskosten, Conto veechio:
Abferticung, Vorsehuss- nnd
Stenernachlass an Hen MitHer
Guttenbrunn . e
Frwerb- und Einkommen
stener pro 188495 . . . .
Gehalte und Abfertigung an
Hrn. Hirgeh ete., Pinale an
Autoren, Expensen, Kosten
und Spesen aus der fritheren

l'_.|l-\-r'||=' R T LI T A U
Kranken=- und Unfallversiche=

FINE 3

Bezahlte Beitriige

Zinsen:

Zinzen von Hypothekar-Dar

lelien T .
Stener:

Bezahlte Stenern .
Absehreibungen :

1% vom Theatergebiiude
15% vom Theaterfundus .
15%, von Mobilien und Ge
I'iiljl.—d'?l:l!Tl'l: v o E
0% von Vorauslagzen .
Uneinbringliche Forderung .

Reserve flir dubiose Debitoren :
Reserve fin Yerlust an Vor-

~r-||'.|-;=:-||

12810 | 76

Louis List m. p.

Josef Vechiatto m. p.

kr.

AN ITRIN]

GLOGT | 0

Gepriift und mit den Biichern
Wien, am
Der Revisions-
Carl Hetzer
Carl Stromayr m. p.

per 31. December 1896.

GEWINN.

fl. kr.
Gewinn=-Yortrag
vom Jahre 1805
Eintrittsgelder:
von den Abendvorstellungen
Nachmittagavorst,
Studentenvorst,

Ab:

Fiir Wohlthiitigckeitszwecke
abrefiihrt . =i
'Ei:n_'[lu':'ulw» und Zettelzelder:
Fiir Garderobezebiihren
Theaterzettel

lriul-r'-r Einnalmen :
Dyiverse B2
Gebahrungs-Yerlust

pro 1596

Carl Miillner m. p.

Huoehbhalior,

ithereinstimmend gefunden,
11, Mai 1897,

Aussclinss:

m. p.

H. Salvaterra m. p.
Moriz Heller m. p.
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Raimund-Leei

Forderang der odsterreichischen dramatischen Production,
inshesondere des Wiener Volksstiickes.,

siiftbriel.

Der Raimund-Theater-Verein hekennt und beurkundet kraft
dieses Stifthriefes: Eg habe der mitunterfertigte Herr Alfred
Strasser, Vorstandsmitglied des Raimund-Theater-Vereines,
Nachfolgendes erklirt:

~Aus Anlass der Eroffnung des Raimund-Theaters am
28. November 1893 regte der Director desselben, Herr Adam
Miiller-Guttenbrunn, die Stiftung eines Raimund-Preises
durch die Stadt Wien an. Dieser Preis sollte eine moralische
Firderung des neuen Theaters hedeuten und er sollte gestiftet
werden zur Befruchtung der volksthiimlichen dramatischen Pro-
duection in Wien und zum ewigen Gedichtniss an einen der
orissten Sohne dieser Stadt, an Ferdinand Raimund.

,Da die Stiftung dieses Preises durch die Gemeinde Wien
in der angeregten Form nicht erreichbar war, ich diese Form
aber als eine gliickliche insoferne ansehe, als sie die allgemeinen
Interessen der Wiener Schriftstellerwelt wahrt, obwohl der Preis
blos den Autoren eines einzigen Theaters zu Gute kommen soll,
so fiihle ich mich gedriingt, diese Stiftung aus eigenen Mitteln
zu errichten,

JIeh iibergebe dem Raimund-Theater-Vereine als dem
Eigenthiimer des Raimund-Theaters die Summe von 10.000 fl.
(Zehntausend Gulden 6. W.) in 4:2°iger gemeinsamer
Noten-Rente (Mai-Rente) zur Stiftung eines Raimund-Preises
unter folgenden Bedingungen:

&e]

~otiftung




~Der von mir gestiftete Raimund-Preis hat den Zweck, die
dramatische Produection in Wien zu fordern und er soll ins- ¥
besondere jenen Autoren zur Ermunterung dienen, die sich die
dichterische Behandlung desWiener Lebens zum Ziel oesetzt haben.

1.
.Das diesem Zwecke gewidmete Stiftungsvermigen von
10.000 fl. (Zehntausend Gulden o. W) wird von dem
Raimund-Theater-Vereine verwaltet.

I11.

«Die Zinsen dieses Vermigens abziielich des fiir dieStiftung
zu entrichtenden Gebiihren-Aequivalentes sammt Zuschliieen
sind am 1. Juni 1896 und dann am 1. Juni jedes zweiten
(eventuell dritten) Jahres als Raimund-Preis auszubezahlen dem
Dichter des relativ hesten Volksstiickes aus dem Wiener Leben.
welches in der abgelaufenen Zeit im Raimund-Theater zur Aul-
fithrung gelangt ist. Sollte ein wienerisches Stiick, welches preis-
wiirdig ist, nicht aunfoefiihrt worden sein, so ist der Preis dem
iberhaupt besten Stiicke, welches an dieser Biihne zum ersten-
mal zur Darstellune gelanet ist, suzusprechen. Der Preis muss
unter allen Umstiinden jedes dritte Jahr vergeben werden und es
soll dem Preisgerichte anheimgestellt bleiben, zu erwiicen. ob er
einem reifen Werke ohne Weiteres zugesprochen oder blos einem
hoffnungsvollen Autor ,zur Ermunterung* gegeben werden kann.

»Bei der Vergebung des Raimund-Preises migen die Preis-
richter inshesondere jene Werke beriicksichtiogen, in welehen sich
eine schipferische Phantasie dureh eigenthiimliche Erfindung
bethiitigt, Stiicke, die sich dureh gediegene Charakteristik und
eine nicht alltigliche Behandlung der Spriche auszeichnen.

V.

»Das Preisgericht wird aus fiinf Miteliedern in foloender
Weise gebildet: der Raimund-Theater-Verein bittet 1. den Jour-
nalisten- und Schriftsteller-Verein ,Concordia“, 2. die Grill-
parzer-Gesellsehaft und 3. den Zweig ,Wien“der Deutschen
Schillerstiftung am Beginne jeder Preisperiode je einen Preis-
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richter aus ihrer Mitte namhaft zu machen; als vierter Preis-
richter hat ein Delegirter des Raimund-Theater-Vereines zn fun-
viren; der fiinfte Preisrichter, unter dessen Vorsitz die Be-
rathungen stattzufinden haben, ist der jeweilige Director des
Raimund-Theaters.

.Sollte sich im Laufe der Zeiten die ,Grillparzer-
Gesellgsehaft® oder die ,Concordia® oder die ,Deuntsche
Schillerstiftung® auflisen, so ginge das jeweils fillige Preis-
richteramt an die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in
Wien iiber.

V.

,Die Preiszuerkennung erfolgt durch absolute Stimmen-
mehrheit. Fiir den Fall, dass eine solehe nicht zu erzielen wiire,
hat das Preisgerieht sich dureh zwei nengewiihlte Mitglieder von
literarischem Gewichte zu verstiirken und die engere Wahl unter
jenen Stiicken vorzunehmen, welche bei der ersten Abstimmung
die relative Stimmenmehrheit erhalten haben. Fiihrt auch dies zu
keinem Ziele, so ist vom Preisgerichte ein Schiedsriehter zu er-
nennen, welcher aus den in Frage gestellten Bithnenwerken das
Preisstiick zn erwithlen hat.

.Das Ergebniss der Wahl ist mit einer eingehenden Be-
griimdung zu veriffentlichen.

VI.

.Sollte der Raimund-Theater-Verein sich auflosen, das
Raimund-Theater zu bestehen aufhiren oder anderen Zwecken
dienstbar werden, so hiitte das Vermogen dieser Preisstiffung
in die Verwaltune der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften
in Wien iiberzueehen. Der aus den Zinsen desselben bestehende
Raimund-Preis aber wiire dann stets dem Verfasser des im Sinne
dieses Stiftbriefes besten volksthiimlichen dramatischen Werkes,
das iiberhaupt in Wien zuerst aufgefiithrt wurde, auszubezahlen.
Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften wiirde solechen
Falles den vierten und fiinften Preisvichter zu ernennen und
einen ihrer Delegirten mit der Bildung des Preisgerichtes und
dem Vorsitze in demselben zu betrauen haben.”

Nachdem nun die gewidmeten Notenrenten in die fiir den
,Raimund-Theater-Verein in Wien namens der Raimund-Preis-
Stiftung“ vinculirte Notenrente vom 1. November 1893 Nr. 87.056,
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lautend auf den Betrag vonzehntausend Gulden, zusammen-
eeschrieben worden sind und diese vineulirte Obligation in der
(Cassa des Raimund-Theater-Vereines hinterlegt worden ist, das
Stiftungseapital somit sichergestellt ersceheint, nachdem ferner
die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien unterm
23. November 1894, Z. 551, die Erklirung abgegeben hat, das
eventuelle Preisrichteramt, sowie gegebenen Falles die Stiftung
iiherhaupt, bezw. deren Verwaltung und Erfiilllung nach Mass-
gabe der Bestimmungen dieses Stiftbriefes zu iibernehmen,
und der zur Verwaltung des Stiftungsvermigens erstherufene
Raimund-Theater-Verein in seiner Sitzung vom 6. Mirz 18394
diese Obsorge iibernommen hat, so gelobet und verpflichtet sich
das Prigidinm des Raimund-Theater-Vereines fiir sich und
seine Naehfolger im Priisidinm, fiir die getrene Verwaltung und
ungeschmilerte Erhaltung des Stiftungsvermogens und fiir die
redliche Erfiilllung der Stiftung nach den vorstehenden Be-
stimmungen stets Sorge zu tragen.

Urkund dessen wurde dieser Stifthrief, weleher in jedem
Jahresberichte des Raimund-Theater-Vereines abgedruckt
werden soll, in drei gleichlautenden Exemplaren ausgefertigt,
von welchen nach erfolgter stiftungshehordlicher Genehmizung
das eine der k. k. n.-i. Statthalterei als Stiftungsbehirde, das
zweite dem Herrn Stifter iibergeben und das dritte vom
Raimund-Theater-Verein in Verwahrung genommen worden ist.

Eine beglaubigte Abschrift des Stiftbriefes wurde der
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien iiberzeben.

Wien, am 8 Jinner 1895.

Alfred Strasser m. .

I%iir den Vorstand : 5
des Raimund-Theater-Vereines: p !‘;!1""7',‘]”"” |
cines iecthionsrathes :
Franz Roth m. p.
Prisident ] Franz Jaburek m. p.
7. 5887,
Vorstehender Stifthrief wird stiftuneshehiordlieh cenehmiet.
Wien, am 24. Jiinner 1895,
Von der k. k. n.-0. Statthalterei.
In Vertrotung:

Bourguignon m. p.







ter-Vereinea

I, ‘Wollzeile Nr. 17




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Geehrte Generalversammlung!
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	[Seite]

	III. Rechnungs-Ausweis per 31. December 1896
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Raimund-Preis-Stiftung zur Förderung der österreichischen dramatischen Production [...]
	[Seite]
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]


